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General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


39. Jahrgang. 


Jeruſprech-Anſchluß Danzig: 
Dar Nedaction und Expedition Nr. 16. 
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Die ungewöhnlich ſtarken Entſendungen 
von Kriegsſchiffen nach Oſtaſien, denen am 
nächſten Dienstag Marine-Infanterie und 
Matrofen-Artillerie nebſt Geſchützen der 
Landarmee nachfolgen wird, hat das allge · 
meine Intereſſe für die Action fin Kiau- 
tihau noch gefteigert; dazu kommt, daß 
der Bruderzunſeres Kaiſers, Prinz Heinrich. 
demnächſt auch dorthin abgeht. Wir 

aben unſeren Leſern bereits in zwei 
Karten (Nr. 22895) einen Ueberblick über 
die Cage von Kiautſchau gegeben. Unſer 
heutiges Kartenbild umfaßt nun den 
ganzen Gebietstheil, auf welchem ſich vor- 
ausſichtlich die Vorgänge, für die man 
ſich deutſcherſeits gerüſtet hat, abſpielen 
werden; es enthält Oſtchina mit der Halb- 
inſel Schantung und dem Hafen von 
Kiauiſchau, ferner Korea, das neueſte 
„Nalſerreich“, ſodann die Südſpitze der 
ruſſiſchen Küſtenprovinz von Sibirien mit 
dem von Jahr zu Jahr bedeutender 
werdenden Kriegshafen von Wladiwoſtok; 
ferner faft gan; Japan, welches ſich in 
Folge jeines ſiegreichen Krieges mit China 
über Zormofa hinaus bis zu den 
Pescadores ausgedehnt hat und deſſen 
unmittelbarſter Machtbereich ſomit dem- 
enigen Großbritanniens in Hongkong 

ußerft nahe gerückt iſt; und im Süden 
reicht das Kartenbild bis zur Nordſpitze 
der Hauptinſel der ſpaniſchen Philippinen, 
£ujon (Manila), deſſen Kaupiſtadt durch 
ein Kabel mit Hongkong verbunden ft, 
dem gegenüber auf der anderen Seite 
der Muͤndungsbucht des Kantonfluſſes 
die portugieſiſche Hafenftadt Macao liegt. 

Durch Eintragung der ſämmtlichen unter- 
feeiihen Kabel, ſowie der regelmäßigen 
Dampferlinien iſt in augenfälligermeife 
dur Darſtellung gebracht, wie ſich auf dem 
oſtaſtatiſchen Gebiet die wirthſchaftlichen 


Int ereſſen der Weltmächte 8 Die 
linien bezeichnet und mit En: 
buchſtaben der betreffenden Nationen ver- 
ſehen. Wir finden dort regelmäßige Linien 
ſapaniſcher Flagge; die deutſche, vom Reich 
fubventionirte Hauptlinie iſt durch breite 
ftarke Strichlinien hervorgehoben. Die 
Kabelver bindungen verzweigen ſich befon- 
ders ftark von dem britiſchen Hafen von 
Hongkong aus; hier laufen die Kabel von 
Tongking, Singapore und Manila zu- 
ſammen und verzweigen ſich dann die 
Dftküfte Chinas entlang bis nach Japan 
und dem ruſſiſchen Hafen Wladiwoſtok 
bin. die mit Querſtrichen verſehenen 
Linien in der Karte laſſen die verſchiedenen 
Kabelſtrecken erkennen. 

Bon den chineſiſchen und ſapaniſchen 
Häfen find eine größere Anzahl durch be- 
ſondere Verträge dem internationalen Verkehr ge- 
öffnet. In dieſen haben namentlich Anfiedelungen 
von Europäern und Amerikanern ſtattgefunden. 
Dieſe ſog. „Beriragshäfen“ find in unſerer Karte durch 
Unterſtreichen hervorgehoben. In den größeren, 
von der regelmäßigen Schiffahrt ang ⸗laufenen 
Apienscten find mehr oder weniger umfangreiche 

ohlendepots, ſowie auch Docks zur Schiff- 
reparatur angelegt. Dieſe letzteren find in der 
Karte durch kleine horizontale Rechtecke bezeichnet. 

ie engliſchen Docks bei Hongkong liegen auf dem 
Seitlande, Hongkong gegenüber bei Kawloon. 

Die Dertragshäfen beſchränken ſich kein⸗swegs 

nur auf die Seeſtädte an der Küſte, ſondern ſie 


Feuilleton. 


Sanitätsraths Türkin. Abchen) 

7) Eine Kleinſtadt-Geſchichte von Klaus Nittland. 
Indſchi ſchüttelte traurig den Kopf. „Nein, 
Onkel. Scheinbar wohl. Ich glaube, daß wenige 
es gemerkt haben. Nicht einmal Marie. Aber 
ich habe es empfunden, ſchon als ganz junges 
Ding. und es hat mir weh gethan. Ach, ich 
hatte ſie ja beide ſo grenzenlos lieb. Und ſie 
waren ja auch beid, gute Menſchen. Aber daß 
gerade die Zwei ſich finden mußten — das war 
ihr Unglück! Als Kind hatte ich eigentlich Mama 
le ber. Sie war friſch und lebensluſtig, dachte 
ch immer etwas Neues, Hübſches, Heiteres aus, 
apa aber war ſchroff und ernſt; er Konnte 
manchmal furchtbar heftig werden über eine 
Kleinigkeit, die Mama gar nicht als Unrecht an- 
ah; einmal ſchlug er mich, als ich ſchon ziemlich 
groß war, weil ich eine kleine Lüge gejagt hatte, 
und Mama rieth uns doch jo oft kleine Lügen 
an, um den lieben Papa nicht aufzuregen, wie 
e ſagte; er wurde uns Kindern als ſchwer zu 
ehandelnder Tyrann hingeſtellt. Späler aber, 
als ich nachdenken lernte, da ſchien es mir mehr 
nd mehr, als geſchähe dem Vater Unrecht; er 

war ernſt, aber nicht kalt.“ 

* „O nein“, fiel der Sanitätsrath ein, „ſogar 
on tiefem Gemüth.“ R 
irren ein Mann von hohem geiſtigen Streben, 
f t nur ein geſchickter Kaufmann“, fuhr Indſchi 
bis ue denn er vom Comtoir heimkam, las er, oft 
Free in die Nacht hinein, geſchichtliche, national- 
ey omiſche und nalurwiſſenſchaftliche Werke, 


| verkehrte mit allen bedeutenden Gelehrten, 
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reichen in China im Thal des Vangtſeklang ftrom- 
aufwärts bis weit ins Innere des Landes hinein. 
Die europäifhen Colonien in den Bertragshäfen 
und anderen Städten find an Kopfzahl ſehr ver- 
ſchieden ſtark; in Peking wohnen 250 Fremde, 
in Chefoo 180, in Laitchou 40, in Newchwang 
100, in Söul, der Haupiſtadt Koreas, 60, in Wön- 
fon 10, in Chemulpo 40, in Shanghai, dem 
Hauptknotenpunkt oſtchin eſiſchen Berkehrs 3700, 
in Tſchinkiang 80, in Wuhu 50 und in Kongkong 
4195. Don den Europäern bilden die Deutſchen 
nächſt den Briten die überwiegende Mehrzahl. 
ſie werden nur noch von den Amerikanern, die 
durch directe Dampferlinien von San Francisco 
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und von Dancguver nach Yokohama mit Oſtaſien 
in ſehr regem Verkehr ftehen, an Zahl übertroffen. 
Dagegen dürfte das deutſche Element von allen 
das wirthſchaftlich regſamſte und unternehmendſte 
ſein, entſprechend dem raſchen Anwachſen der 
deutſchen Concurrenz und dem Impulſe, den die 
Entſendung der deutihen Handelsmiſſion nach 
Oſtaſien der Entwicklung unſerer dortigen Inter- 
eſſenſphäre verliehen hat. 

Im nordweſtlichen Theile des Gelben Meeres, 
an der Küſte der chineſiſchen Halbinſel Schantung 
liegt der von Deutſchland als Pfand in Beſitz ge- 
nommene Hafen von Kiautſchau, er iſt in der 
Karte ebenfalls durch Unterſtreichung des Namens 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
„Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Exped 
durch unſere Botenfrauen 2,60 Mh., bei Abholung von der Poſt 2,25 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 N 

gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf Die „Danziger Zeitung‘ vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen 
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Dernſprech-Anſchluß für unjer 
Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397. 


ition und den Abholeftellen 2 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 
b. Inſerate koften für die ſiebengeſpaltene 
Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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hervorgehoben. An der Weſtküſte der Bucht 
von Klautſchau erhebt ſich das Gebirge 
Tatſchuſchau, 120 Li ſüdlich von der Stadt 
Kiautſchau, und weiter nach Nordweſten zu 
ſchließt ſich daran der Kiagoſchau oder 
„Leim-Berg“, wo das Zlühwen Kiagoſchul 
(„Leimwaſſer“) oder Kiaoho (Leim - 
Fluß“) entſpringt. Daſſelbe ergießt ſich in 
einen See und fließt von da nach Norden 
weiter ins Meer. Der Fluß heißt in feinem 
nördlichen Theile auch Sinho, „der neue 
Fluß“. Ein in die Bucht mündender 
kleiner Fluß heißt ebenfalls Klaoho, deſſen 
Oberlauf ſo nahe mit dem nach Norden 
fließenden Sinho zuſammenkommen joll, 
daß nach ſtarken Regenfällen eine Ver- 
bindung zwiſchen den beiden Gewäſſern ent- 
fteht. Beide Flüfje find für kleine Jahr- 


eine kurze Landſtreche der Waſſerverbin⸗ 
dung zwiſchen der Bucht von Kiautſchau 
und der Küſte von Laitſchau am Meer- 
buſen von Peiſchili entgegenjteht. Die 
beiden Zlüfje, die den Verkehr durch den 
Kanal von Kiautſchau nach den Häfen 
von Petihili vermitteln, find unter den 
Namen Kiau-lai-pei-ho und giau- lai - nan · ho 
bekannt, d. h. der „Nord-sluß“ und dre 
„Süd- gluß“ von Kiautſchau und Laitſchau. 
An der Mündung des Nordfluſſes liegt 
der Markt Scha- ho. Dies iſt der Sammel- 
platz für die Güter des reichen Landes, 
das fich zu beiden Seiten der Kiau-Flüſſe 
erftrecht, namentlich für Strohborde, die 
von dort aus über Land nach Cheioo 
gebracht wird. Ein anderer Markt für 
dieſen Arkel, namens Wangtai, liegt am 
oberen Ende dieſer Waſſerverbindung ganz 
in der Nähe von Kiautſchau. Er würde 
unter Umſtänden den Rivalen im Norden 
bald überflügeln, 

Die Stadt Kiautſchau, welche von 
deuiſchen Marinetruppen bekanntlich in 


Sicherlich finden wir noch im Süd- 
oſten der Stadt einen Tempel des 
Neptun (hai-fhön-miau, d. h. Tempel 
des Meergoties), der 1462 erbaut und 
1576 ausgebeſſert wurde, wenn er auch 
feitdem jo manchmal renovirt oder gar 
niedergeriſſen wurde, um anderswo in 
der Nähe wieder aufgebaut zu werden. 
ueber dem Südthore erhob ſich ſonſt 
der Tempel des Kriegsgottes (Auan-ti), 
der in keinem Städtchen fehlt. Auch dem 
Gott des Feuers (Guo-ſchön) war 
ein Tempel gewidmet. Selbſtverſtänd⸗- 
lich iſt die Kreisſiadt Kiautſchau auch 
von einer Stadtmauer umgeben. Sie 
ſcheint zur Dertheidigung durch chine- 
ſiſche Truppen nicht beſonders geeignet zu 
ſein. Im 14. Jahrhundert führten drei Thore, 
das Oſt-, Süd- und Weſtthor, in die innere 
Stadt. Die Stadt war nur von einem Erdwall 
umgeben, der erſt ſpäter mit Backſteinen aus- 
gebaut wurde. In der Stadt zerſtreut wohnen 
alle die kleinen Gtaaisbeamten, die Hilfs- 
Magiftrate, der Polizeihauptmann, der Steuer- 
einnehmer, die Schulbehörden u. ſ. w. Das in 
keiner Kreisſtadt fehlende Inſtitut für den Unter- 
richt in den Lehren des Confucius (Zu- hiau) be- 
fand ſich ſeit der Zeit feiner Gründung im 12, 
Jahrhundert im Südoſten der Stadt. 


die 
Konſtantinopel beſuchten, und war ein gründlicher 
Kenner der türkiſchen und arabiſchen Sprache. 
Oft beobachtete ich, wie es ihm Bedürfniß war, 
Mama an jeinen vielſeitigen Intereſſen Theil 
nehmen zu laſſen, aber ſobald er über einen 
ernſten Gegenſtand zu reden anfing, fagte 
ſie: „Geh, Rudi, du wirſt fad!“ und dann 
zauſte ſie ihn an ſeinem langen Bart oder 
verlangte ſein Urtheil über einen neuen Hut oder 
ſchlug vor, die Tiſchordnung für das nächſte 
Diner zu machen. Manchmal ſprang er dann 
heftig auf, lief in ſein Zimmer, riegelte ſich ein 
und blieb den ganzen übrigen Tag unſichtbar — 
und dann weinte natürlich Mama und klagte, 
ſie hätte ihm doch nichts zu leid gethan, er wäre 
grauſam. Sie führte einen großen Train, wir 
verkehrten ſogar in den Botſchaften; monatlich 
zweimal hatten wir ein glänzendes „At home“ 
und faſt keinen Abend ſpeiſten wir allein. Dem 
Dater wurde es oft zu viel; er liebte häusliche 
Ruhe und die Ausgaben überſtiegen ſeine Mittel. 
Aber Mama war ſo unglücklich, wenn man ihr 
irgend etwas verweigerte und bei alledem fo be- 
zaubernd liebenswürdig — wie ein Kind; ich 
glaube, ſie merkte es gar nicht, wie früh gealtert 
und ſorgenvoll Papa ausſah, nur Angſt hatte 
ſie vor ſeinen finſteren Mienen und oft that 
ſie mir ja auch leid, wenn ſie ſo ſehr 
auf etwas gefreut, zum Beiſpiel irgend eine Ueber ⸗ 
raſchung für Papa vorbereitet halte und er ihr 
dann durch feine Mißſtimmung die Freude ver- 
darb, aber er litt doch noch mehr, viel mehr! 
Ich kann's dir ja nicht alles ſo erzählen, aber — 
der ganze Haushalt war wie ein verſtimmtes 
Klavier; wenn's auch noch fo ſchön ausgeftattet 


ift, man hat keine Freude dran. Ach. du glaubt 1 


nicht, wie ich mich oft fo innerlich auseinander ge- 
riſſen fühlte!“ 

„Armes Kind!“ ſagte er herzlich und drüchkte 
ihr die Hand. Sie ſetzten dann lange ſchweigend 
ihren Weg fort. Es war mittlerweile kalt und 
düfter geworden. Ueber Waſſer und Wieſen 
lagen dicke, feuchte, grauweiße Nebelſchleier. 
Dieſelben wurden immer ſchwerer und dichter, 
als wollten fie die ganze Natur erſtichen. Indſchi 
erſchien auf einmal alles ſo trübe, all die 
quälenden, bangen, ſchmerzlichen Empfindungen, 
die fie in ihrer nach außen fo ſonnig er- 
ſcheinenden Jugend durchgemacht, ſtiegen von 
neuem in ihrer Seele auf, auch jene eine pein- 
lichſte Empfindung, die fie nie einem Menſchen an- 
vertraut; es war noch etwas Beſonderes gemejen, 
das fie zur „Entlobung“ veranlaßt, nicht bloß, 


daß Baron Laſchinger „kein Menſch“ geweſen, 


die Art, wie er mit ihrer Mutter verkehrte! Wie 
er ihr die Hand küßte, ſo lange und innig, wie 
er ſie „meine ſchöne Schwiegermama“ nannte 
und ihren winzig kleinen Zuß bewunderte. 
Mama hatte darüber gelacht und mit ihm ge- 
ſchäkert wie ein junges Mädchen, gan; harmlos, 
gewiß, aber es war Indſchi jo unwürdig er- 
ſchienen! und wenn der Vater verſümmt ge- 
weſen, hatte die Mutter dem jungen Baron 
weinend ihr Leid geklagt. Man hatte Indſchl 
ihre „Wankelmüthigkeit“ allgemein verdacht, ſie 
galt fortan als excentriſch. Diele hatten ihr feit- 
dem noch den Hof gemacht, aber keiner fie wieder 
zum Weibe begehrt. Ihre viel unſcheinbarere 
Schweſter hatte ſich jung verheirathet, aber Indſchi 
beneidete fie nicht. Sie fühlte ſich zu gut dazu, 
um ſich an den erſten beften Mann zu ketten: 
„aus eigenen Snaden“ wollte fie glücklich 
werden! Beſonders hatten ſich dieſe Selbſt- 


a 


ſtändigkeitsideen in ihr entwickelt, ſeit ſie einmal 
während des Sommers Monate lang in 
einer Genfer Penſion gelebt hatte, mit 
einer jungen Norwegerin zuſammen, welche die 
Vorleſungen an der dortigen Univerfität beſuchte 
und jedes weibliche Weſen über die Achſeln an- 
ſah, dem nicht die Erlangung des Wahlrechts für 
Frauen das erſtrebenswertheſte Lebensziel dünkte. 
Mit Zeuereifer hatte Indſchi die modernen Ideen 
in ſich aufgeſogen; ja, fie wollte frei, ſtoh und 
unabhängig ſein, wie Eſtrid Lornſen; fie faßte 
bochfliegende, häufig wechſelnde Zukunftspläne, 
las die Schriften von Stuart, Mill, Björnſon, 
Ibſen und ſuchte ſich zu einer „kräftigen Indi⸗ 
vidualität“ herauszubilden. das hatte Eſtrid als 
erſte Nothmendigkeit hingeſtellt. Sie glaubte 
auch ſchon ganz hübſch weit in dieſer Gelbit- 
erziehungsarbeit gediehen zu ſein und doch, 
manchmal wollte es ihr ſcheinen, als ob ihr 
etwas Weſentliches fehlte, um zu werden wie 
Eſtrid Cornfen, eine gewiſſe Widerſtandskraft. 
Zähigneit, abgehärtete Haut; wenn es galt, 
ein nervöſes Pferd zu beſteigen, oder auf 
ſtürmiſcher See zu ſegeln, da war fie mag- 
halſiger mie ein toller Junge; an eigentlichen 
perſönlichen Muth fehlte es ihr nicht, aber an Mutb, 
unangenehmen Gemüthseindrücken zu trotzen; 
die gerisgfte Unfreundlichkeit, Kälte, Härte von 
Nenſchen, die ihr lieb waren, konnte ſie für lange 
elend machen. Und dieſe ſeeliſche Abhängigkeit 
war eine ſchlechte Mitgabe, wenn man ein „jelbit« 
ftändiges Weib“ werden wollte! 

„Weißt du, Kind“, unterbrach der Onkel ihre 
inneren Betrachtungen, „wenn der junge Mann 
aber ſonſt keinen Fehler hätte, als daß er ein 
bischen „alltäglich“ war, dann haft du doch wok! 
etwas thöricht gehandelt.“ 
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zeuge ſchiffbar, ſo daß wahrſcheinlich nur 


dieſen Tagen beſetzi worden ift, iſt mit. 


BER. 
A m 


ihren zöffentlichen Gebäuden in Chroniken 
des vorigen Jahrhunderts „beſchrieben. 


„1 


Deutſchland. 


* Berlin, 9. dez. In Ergänzung der bisherigen 
Berichte über die Keußerungen des Kaiſers beim 
Empfang des Reichstagspräſidiums wird weiter 
dekannt, daß der Kaiſer in jener Unterhaltung die 
daß wir uns 
ſchließlich friedlich mit China 6 
i er 
die Umwandlung der 
in eine Verpachtung auf eine 
allerdings recht lange Zeit angedeutet. Er hat bei 
Für die 
hat der 
Kaiſer genau die gleiche Bezeichnung „ſchwimmende 
die in der Reichstags- 


Ueberzeugung ausgeſprochen hat, 
würden. Als möglichen Ausgang hat er, 
„Frankf. 31g.“ zufolge, 
Beſitzergreifung 


längere Zeit verweilt. 


dieſer Frage vern 
die jetzt vor Haiti liegen, 


Schulſchiffe, 


Symnaſien“ gebraucht, 
ſitzung vom Dienstag der Admiral Tirpitz ange- 
wandt hat, 


genügen würden, den Zwiſchenfall mit Haiti zu 
erledigen. Dieſe Erwartung hat inzwiſchen bereits 


in erfreulicher Weiſe ihre Beſtätigung gefunden. 
*I Bismarcks Beſinden.] Wie aus dem Be- 


über den Beſuch des Prinzen Heinrich 


richt 
0 Zürft Bis- 


in Friedrichsruy hervorgeht, iſt 
marck augenblicklich gezwungen, 
ſtuhl zu benutzen. Dieſe Einrichtung, 
fährt der „Lonal-Anzeiger“, £ 
kurzer Zeit. Lange genug hat der Zürft ſich 


dagegen geſträubt, zu dieſem Kilfsmittel zu greifen, 


mußte ſich aver der Nothwendigkeit fügen, da 
jede Anſtrengung des geſchwollenen Beines für 
langere Zeit zu verhüten iſt, wenn das hartnäckige 
Denenleiden endlich ſchwinden ſoll. Der ſonſtige Zu- 
ſtand geftattet dem Altreichskanzler die Theilnahme 
an allen Mahlzeiten und die gewohnte Beſchäftigung 
mit Leſen, ſowie die Unterhaltung im Familien- 
und Freundeskreiſe faſt ohne Einſchränkung, wie 
in gefunden Tagen. Der Stuhl ift ein in An- 
betracht des erheblichen Körpergewichts des Fürſten 
ſehr feſt gebauter, niedriger Stuhl, der auf Gummi- 
rädern von etwa 50 Centim. im Durdmeffer 
läuft, und deſſen elegante Conſtruction nicht 
verräth, welche ftarke Laſt man ihm zu- 
muthen darf. Lange auch hat der Benutzung 
eines ſolches Fahrzeuges, das dem Zürften bei 
ſeinem Leiden ſchon viele gute Dienſte hätte leiſten 
können, der Umfiand im Wege geſtanden, daß 
im Friedrichsruher Herrenhauſe die Wohn- und 
Speiſezimmer von dem Arbeitszimmer und Schlaf- 
gemach des Zürften, die im linken Schloßflügel 
liegen, durch einen Corridor getrennt find, der 
vier Stufen höher liegt als das Hauptgebäude, 
Die kleine Treppe wird nun, um ein glattes 
Paſſiren des Zahrſtubles zu ermöglichen, durch 
eine kleine Holzbrücke überdeckt, ſobald der Fürſt 
von einem Schloßtheile in den anderen fährt. 
Der einzige Weg, den der greiſe Staatsmann 
ohne Gebrauch des Rollſtuhles zurücklegt, iſt jetzt 
der allmorgendliche Gang vom Schlafzimmer nach 
dem Baderaum, etwa zwanzig Schritte, die er, 
geſtützt auf ſeinen Kammerdiener, ohne Nachtheil 
wagen darf, Der Kumor und der Appetit des 
Fürſten laſſen trotz der Schmerzen in den Beinen 
und dem Mangel an ausreichender Bewegung 
nichts zu wünſchen übrig. 


Er ſprach die Erwartung aus, daß 
die Jungens auf dieſen ſchwimmenden Gnmnafien 


einen Roll- 
fo er- 
datirt erſt ſeit ganz 


leiſtungsmaßes an Dienſtſtunden. 


täglichen Kilometerzahl. 9. Einführung einer leichten 
Sommerkleidung. 


Jahre werden zu Uebungen eingezogen werden: 


9686 Gemeine auf 7 Wochen; 300 Unteroffhiere 
und 1580 Gemeine auf 6 Wochen; 70 Unteroffiriere 


offiziere und 1315 Gemeine auf 20 Tage; 442 
Unteroffiziere und 3360 Gemeine auf 16 Tage; 
14 502 Unteroffiziere und 126875 Gemeine auf 
2 Wochen; 2800 Unteroffiziere und 25 200 Gemeine 


an Erſatzreſerviſten je 640 Mann auf 10, 6 und 
A Wochen. demnach werden fortan alljährlich im 
ganzen 25 164 Unteroffijiere und 176 806 Gemeine 
= 201 907 Rejerviften und 1920 Erſatzreſerviſten 
auf kürzere oder längere Zeit zur Fahne einge- 
zogen werden. Die Koſten, die dadurch der 
Staatskaſſe erwachſen, ſind auf 1½ Millionen 
Mark veranſchlagt worden. 

* [Giegesallee.] Profeſſor Reinhold Begas iſt 
letzt dabei, ſeine Skizze für die Anlage in der 
Siegesallee herzuftellen. der Meifter hat das 
Standbild des letzten Askaniers, Markgrafen 
Waldemar (1308-1319) auszuführen. Dieſer 
Hauptfigur werden die Büften von Siegfried von 
Zeuchtwangen und Heinrich Frauenlob beigegeben. 
Feuchtwangen war Kochmeiſter des deutſchen 
Ordens, und Heinrich Frauenlob (1250 — 1318), 
der bekannte Minneſänger, hieß eigentlich Heinrich 
v. Meißen und lebte an füd- und norddeutſchen 
Fürftenhöfen, bis er ſich in Mainz niederließ und 
dort eine Meiſterſingerſchule gründete. 

* [Eine Statiſtik zum Schuß der Eultur- 
pflanzen] in Deutſchland hat ſeit dem vorigen 
Jahre die deutſche Landwirthſchaſtsgeſellſchaft an- 
gebahnt. Es ſind ſoeben über 10 000 Fragekarten 
an Landwirthe im ganzen deutichen Reiche ver- 
ſandt worden, worauf folgende Fragen beant- 
wortet werden ſollen: Welche Krankheiten wurden 
bei den einzelnen Getreidearten, dei den Kar- 
toffeln, den Rüben und anderen Pflanzen im 
letzten Jahre beobachtet? Wie hoch iſt der Derluft 
durch dieſelben in Procenten der Ernte zu 
ſchätzen? Sind Beobachtungen über wirkſame 
Bekampfungsmittel oder über den Einfluß der 
Witterung, der Bodenart und der Dü-gung auf 
die Krankheiten oder endlich über widerſtands⸗ 
fähige Sorten von Nutzpflanzen gemacht worden? 

Frankfurt a. M., 8. Dez. Die heute bier er- 
öffnete „Europälſche Eiſenbahn-⸗Fahrplan-Con⸗ 
ferenz für den Sommerdienſt 1898”, deren Be- 
rathungen Präſident Becher von der hieſigen 
königlichen Eiſenbahn-Direction leitet, ift von 114 
Eiſeubahndirectionen und Dampffciffahrts-Geſell⸗ 
ſchaften faſt aller europäiſchen Staaten durch 131 
Delegirte beſchickt. 
weſend für die meiſten Staaten. In der Plenar- 
ſitzung wurde beſchloſſen, die internationale Con- 
ferenz für den Winter dienſt 1898,99 am 15. Juni 


in Antwerpen abzuhalten. die Gruppen- 
berathungen werden zwei Tage in Anſpruch 
nehmen. 


Spanien. 


beamte. 7. Feſtſetzung eines beſtimmten Wochen- 
8. Feſtlegung eines 
Höchſtmaßes der von den Landbriefirägern zu leiſtenden 


5 
ch 


Berlin, 9. Dez. 
* [Hebungen der Reſerviſten.] Im nächſten 


6850 Unteroffiziere und 7000 Gemeine auf 8 Wochen; 


und 1590 Gemeine auf 4 Wochen; 200 Unter- 


auf 13 Tage, 200 Gemeine auf 12 Tage, ſowie 


Regierungs vertreter find an⸗ 


* [Sagafta und Mac Kinlen.]] Im An- 


Im Verlage von E. S. Mittler u. Sohn ju 
lin erſchienen und von dort wie durch den 
handel zu beziehen. 


8 (Tel.) Nach einem Telegramm 
des „Loh.-Anz.“ aus Kiel iſt die Ernennung des 
Contre-Abmirals Sach zum Inſpecteur der 
Marine-Artillerie wahrſcheinlich. 


— der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Admiral 
ze das Großkreuz des Leopoldordens ver- 
lehen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

„ Berlin, 9. Dezember. 

Nach zweieinhalbſtündiger Berathung hat der 
Reichstag heute die Flottenvorlage an die 
Budgetcommiſſion verwieſen. Zufolge der 
vorgeſtern durch die Rede des Centrumsabge- 


ordneten Lieber eingetretenen Wendung mufite 


naturgemäß die heutige Debatte an Intereffe ver- 
lieren. Die Nationalliberalen verkündeten durch 
den Mund des Abg. Hammacher, daß ſie ſich 
einmüthig auf den Boden der Vorlage geſtellt 
hätten. Die Abgeordneten Galler (ſüdd. Volksp.) 
und Kilpert (baieriſcher Bauernbund) ſprachen 


ſich gegen die Vorlage aus und Abge- 
ordneter Zimmermann (Antif) erklär te, 


daß die Antiiemiten zwar großes Wohlwollen 
für das Geſetz hegen, aber ihre Zuſtimmung an 
gewiſſe Garantien bezüglich der Aufbringung der 
Koſten etc. knüpfen müßten; doch klang aus den 
Ausführungen des Redners das „ja“ deutlich 
heraus. Es ſprachen noch die Abgg. Molkenbuhr 
(Soc.) und Graf Stolberg (conſ.) und damit 
war die Discuſſton erſchöpft, da keine Meldung 
zum Worte mehr vorlag. 


Es folgte die Petroleum Interpellation, 
welche Abg. Baſſermann (nat.-lib.) ſehr eingehend 
begründete. Es antwortete 


Staatsſecretär Graf Poſabewsky: Auf der einen 


| 


Seite ſteht ein mächtiger Producent, auf der anderen l 


das deutſche Volk. Es fragt ſich, iſt die Geſetzgevung 
in der Lage, einzuſchreiten gegenüber ſolchen, für die 
Conſumenten nachtheiligen Vertrag sſchlüſſen? 
würde gegen eine ſolche Einmiſchung, vielleicht mit 
Recht, den Einwand erheben, daß es ſich um private 
Verträge handelt. Wenn ich die Wirkung der deutſch⸗ 
amerikaniſchen Geſellſchaft auf die Preiſe betrachte, 
fo ſteht überdies fefl, daß ſich feit 1890 
die Preiſe andauernd zu Gunſten der Conſumenten er- 
mäßjigt haben. Auch jetzt find fie fo niedrig wie nur 
le. Ferner iſt es Thatſache, daß aus der Preis- 
fteigerung im Jahre 1895 die deutſch - amerikaniſche 
Geſellſchaft keinen Nutzen hatte, ſondern ſogar Ver- 
luſte. Man kann da nicht ſagen, daß die Geſellſchaft 
dazu beigetragen hat, den Preis zu fleigern. Der Ber- 
treter der Geſellſchaft hat auch bereits den Auftrag 


Man 


# 
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Berlin, 9. Dey. Der erſte Eiſenbahnzug mil 
Geſchützen und Munition iſt Mitwoch von 
Spandau für die Expedition nach Oſtaſſen ab- 
gefahren. 

— Der „Reichsanz.“ meldet: Die Geh. Poſträthe 
und vorfragenden Räthe des Reichs poſtamts 
Neumann und Bernhardt find zu Geh. Ober- 
poſträthen, die Oberpoſträthe Knof und Ebert 
zu Geh. Pofträthen und vortragenden Näthen 
ernannt worden. 

— Abg. v. Plötz hat einen Antrag auf Ein- 
führung eines Zolles auf Saccharin und einer 
Jabrikatſteuer für inländiſches Saccharin ein- 
gebracht. 

— die däniſche Regierung wird bei Cap Ghagen 
einen Lootſendampfer ſtationiren. 

Breslau, 9. Dez Der Redacteur der „BDolks- 
wacht“. Neukirch, der wegen Beleidigung des 
Minifters Thielen angeklagt war, iſt zu 150 Mz. 
Geldſtrafe verurtheilt worden. Die Beleidigung 
wurde in einer Kritik der vom Miniſter zur 
Unterſuchung der Eiſenbahnunfälle eingeſetzten 
Commiſſion gefunden. der Staatsanwalt hatte 
9 Monate Gefängniß beantragt. 

Wien, 9. Dez. Die öſterreichiſche Delegation 
hat das Marinebudget angenommen. Dice⸗ 
admiral Baron Spaun erklärte, die Derhältniſſe 
der Marine, insbefondere bezüglich der Panzer- 
ſchiffe und Naſchinen, lägen ziemlich ungünſtig. 
Die öſterreichiſch-ungariſche Kriegsmarine bedürfe 
einer bedeutenden Berftärkung, 

Graz, 9. Dez. Dr. Wille, der Sprecher der frei- 
religöſen Gemeinde in Berlin, iſt heute von dem 
Ber brechen der Religionsfiörung freigeſprochen 
worden, dagegen wegen Ferabwürdigung von 
Lehren, Gebräuchen und Einrichtungen einer vom 
Staate geſetzlich anerkannten Religions-Genoffen- 
ſchaft der Kirche zu achktägigem Krreſt veruribeilt 
worden. 

Prag, 9. Dez. Der Kaiſer hat 1500 Gulden für 


die bei den jüngſten Straßenunruhen in Prag 


verwundeten Unteroffiziere und Mannſchaften 
geſpendet. 

Das Corpscommando erſtattete dem "Staats. 
anwalt Anzeige, daß Leute einer Patrouille des 
7. Dragoner-Regts, aus dem Fenſter eines Hauſes 
in dem Altſtädter Ring mit ſiedendem Waſſer 
begoſſen worden. 

Brünn, 9. dez. Geſtern hat hier eine Ver- 
ſammlung radicaler Jungtſchechen ftatigefunden, 
Nach Schluß wollten die Theilnenmer, nationale 
Lieder ſingend, durch die Stadt zieher, wurden 
jedoch von der Wache zerſprengt. Es fanden 
Gegenkundgebungen von Deutſchen ftatt, meist 
von Studenten und jungen Burſchen, die eben- 
falls von er Wache zerſtreut wurden. 24 Ber- 


Er 


hratie an den preußiſchen Landtagswahlen wen et | ſchluß an die vorgeftrige Erklärung des gegeben, daß heine weiteren Dertrage dieſer | fonen, darunter viele Mittelſchüler, wurden ver- Bi 
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eines neuen Parteitages. Nüchſichten auf die geäußert. Er ſagte, er finde den Inhalt der Bor. | zum Veriicht zu bewegen. Aver damit iſt diefe | Konſtantinopel, 9, Dez. Der Unterflanisfecrefär 2 
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Partei nicht zu einer — von Bebel gewiß nicht | Drohung, auf Cuba zu interveniren, nur aus- noch nicht erledigt. Wir könnten vielleicht den Dut- Drohbrief mit der Unterſchrift „Comit von 


beavfintigten, aber thatſächlich eintretenden — 
Derletzung der Organiſationsgrundſätze führen. 

* [Betition der Poſtunterbeamten.] Für die 
Petition, welche die Pofiunterbeamten an Reichs- 
tag und Bundesrath zu richten gedenken, find 
nunmeyr die Unterſchriftbogen ausgegeben 
worden. Man hat ſich über folgende neun Peti- 
lionspunkte geeinigt: 

„I. Beſeitigung ſämmtlicher Schädigungen, wie fie 
die Einführung des Dienſtaltersſtufenſyſtems gezeitigt 
hat, ins beſondere gleichmäßige Anrechnung der Dienft- 
sum, einerlei, ob die Anſtellung vor oder nach dem 

April 1895 erfolgt iſt (Militär-, Poſtillondienſtzeit 
u. ſ. w.). 2. Gewährung eines Anfangsgehalts von 
1000 Mk. und eines Köchſtgehalts von 1800 Mk. für 
etatsmäßige Poſtſchaffner und Briefträger. Erhöhung 
des Hömftgehalts der Landbriefträger auf 1200 Mk. 
3. Aenderung der Grundſätze für die Bejoldung der 
Poſthilfsboten. Angemeſſene Erhöhung der Tagegelder 
nach dem 5. Dienſtjahre. 4. Die etatsmäßige Anitellung 
erfolgt nach einer wenigſtens annähernd beſtimmten 
Friſt und zwar gleichmäßig in allen Bezirken, 5. Die 
Kündigungsfriſt für etatsmäßige Unterbeamte wird von 
einem Monat auf drei Monate erweitert; nach drei- 
jähriger etatsmäßiger Dienſtzeit fällt der Vorbehalt der 
Kündigung fort und erfolgt ſodann die Anſtellung un- 
kündbar auf Lebenszeit. 6. Zubilligung eines jährlichen 
Erholungsurlaubs von 14 Tagen an ſämmtliche Unter- 


„Gewiß, ſehr thöricht“, gab Indſchi ſpöttiſch 
lächeind zu. Er war doch ein Philifter, der gute 
Onkel! (Fortf. folgt.) 


Ein literariſches Ereigniß 


bat ſich ſoeben mit dem Erſcheinen des 17. (Schluß) 
Bandes der fünften Auflage von Meyers Con- 
verjations-Lerikon vollzogen. Dollendet liegt 
die neue Ausgabe des bereits in nahezu 700 000 
Exemplaren verbreiteten Monumentalwerkes vor, 
und das deutſche Volk hat alle Urſache, ſich dieſer 
Holen Errungenſchaft menſchlichen Geiſtes und 
Fleißes zu erfreuen. Innerhalb eines verhältniß- 
mäßig geringen Zeitraumes war es dank der 
mit ausgezeichneter Umſicht geleiteten Vorarbeiten 
möglich, eine Aufgabe ju löſen, deren 3iel bei der 
ungeheuren Gpecialifirung auf allen Gebieten 
und gegenüber den weitgehenden Anforderungen 
an ein modernes Nachſclagewerk kaum erreichbar 
erſchien. Heute erkennt die Kritik berufener 
Jachmänner und das Urtheil der öffentlichen 
Meinung Meners Converſations-Lexinon als die 
vollkommenfte encnklopädiſche Leiſtung an, ein 
Ergebniß, das dem Werke die führende Stellung 
auf ſeinem Gebiete von neuem ſichert. 

Die Bedeutung des Meyer'ſchen Converſations- 
Lexikons für die Gegenwart, ſeinen unſchätzbaren 
Werth für jede Bibliothek, für die Familie, der 
das Werk ein treuer, nie verfagender und allen 
verſtändlicher Nathgeber bleibt, haben wir unſeren 
Leſern mehrfach und eingehend dargelegt. Es 

enügt daher, wenn wir unſere warmen 
mpfehlungen hier noch einmal zuſammenfaſſen 
und jagen: der neue „Meyer“ zählt zu den 
vollendetſten geiſtigen Schöpfungen der Gegen- 
wart und ſtellt eine der hervorragendſten Eultur- 
waten des ſchidenden Jahrhunderts dar. 

Es iſt ein Nez von unendlicher Weite ausge- 


geſprochen ſei, um einen Theil der öffentlichen 
Meinung in den Vereinigten Staaten zu befriedi- 
gen, ohne daß die Abſicht beftehe, dieſe Drohung 
auszuführen. Der ſpaniſchen Regierung werde 
die Botſchaft zu Bemerkungen keinen Anlaß 
geben. Die Cortes würden erft einberufen wer- 
den, wenn die Regierung in der Lage ſein werde, 
die Wirkung zu beurtheilen, welche die Botſchaft 
auf den Congreß ausübt. 
Rußland. 
”* [Die rufſiſche Staatsſchuld] beträgt 6,1 
Milliarden Rubel mit einem Zahreserforderniß 
von 272 Millionen Rubel, 
SS . 


Coloniales. 

Berlin, 9. Dez. (Tel.) Nach der „Nordd. Allg. 31g.“ 
iſt die Meldung von der Niedermetzelung der 
deutſchen Expedition im Hinterland von Kamerun 
als vollſtändig aus der Luft gegriſſen zu betrachten. 

r 


Don der Marine. 
IRNangliſte.] Die neue Nangline der deulſchen 
Kriegsmarine pro 1898, aus der wir vorgeſtern 
bereits einen näheren Auszug gebracht haben, iſt 
CCC ˙1¹Üwm ³¹¹w m0-mmm 


ſpannt, und jede Maſche hat die Aufgabe, ein 
Stück geiſtigen Lebens auf den vielfach ver- 
ſchlungenen Pfaden der Culturentwickelung feft- 
zuhalten. In der DObjectiottät des Inhalts, die 
keinem Parteitreiben dienen will, ſondern immer 
das Ganze und Allgemeine im Auge behält, 
kein Wiſſensgebiet, keinen Stand, kein Jach, 
keine Religion einſeitig in den Vordergrund 
treten läßt, aber fie alle berückſichtigt. liegt 
vornehmlich die Kraft und die Bedeutung 
eines Werkes wie des Meyer'ſchen Converſations⸗ 
Lexikons. 

Aber unſere Zeit drängt auf allen Gebieten 
nach Anſchaulichkeit, auf Belebung des abftracten 
Wiſſens durch Sinneneinwirkung. In vielen 
Fällen iſt das Wort, auch wenn es noch ſo klar 
angewendet wird, zu arm, um die Phantaſie an- 
zuregen und auszufüllen. Hier muß der Gtift 
des Zeichners, das Talent des Malers, das Ge- 
ſchick des Kunſtdrucks nachhelfen und die einzelnen 
Artikel verſtändnißvoll begleiten. Der illuſtrative 
Theil in Megers Conſervations-Legikon zeigt 
uns nun, daß die Herausgeber auch nach dieſer 
Richtung bahnbrechend gewirkt haben. Nicht auf 
eine auf äußeren Effect derechnete Sammlung von 
„Bildern“ iſt es abgeſehen, ſondern was uns 
das Mener’ihe Werk bietet, beruht im Gegen⸗ 
theil auf einem wohldurchdachten, nach ſtreng 
lachlichen Geſichtspunkten entworfenen Plan, zu 
deſſen Ausführung es des ernſten 3ujammen- 
arbeitens wiſſenſchaftlicher und künſtleriſcher 
Kräfte, fehr oft mühevoller Vorbereitung und 
Einzelſtudien bedurfte. — So möge denn das 
vollendete großartige Werk in dieſem Jahre den 
Weihnachtsliſch in ſedem Keim zieren, in welchem 
Sinn für Geiſt und Melt herrſcht. Kein Geſchenn 
ehrt den Geber mehr als dieſes; zieht doch da- 
mit eine Zulle von Licht und Glanz der Wiſſen⸗ 
ſchaft ein in jedes Haus. 


ſidern mit großen Kapitalien zu Hilfe kommen, aber 
in eine ſolche Action kann fi der Staat nicht ein- 
laſſen. denn wer garantirt uns. daß die 
Outſider ſich nicht hinterher mit der Standard 
Company verbinden? Erwünſcht wäre es, wenn 
das ruſſiſche Petroleum in Deutſchland eine weitere 
Verbreitung fände. Welche Mittel wären dazu möglich! 
Wir könnten junächſt den Feſtpunkt erhöhen zu Gunſten 
des Verbrauches des ruſſiſchen Petroleums, aber dann 
ift ein beſſeres Raffiniren nöthig und das vertheuert 
wieder den Preis. Auch könnten wir ju demſelben 
Zwecke allgemein den Verkauf nach Gewicht vor- 
ſchreiben, aber das iſt nicht unbedenklich, weil es den 
letzt bequemen Verkauf erſchweren würde. Man könnte 
auch das Raffintren nach Deutſchland verlegen und ju 
dem Behufe Rohöl und raffinirtes verſchieden verzollen, 
aber wenn wir den Rohölzoll ermäßigen, ſchädigen wir 
die Reichskaſſe; und wenn wir den Rafſinadezall er- 
höhen, tritt wieder zum Nachtheil des Conſumenten 
eine Dertheuerung ein. Huch würden wir durch die 
Nebenproducte der Raffinerten der Braunkohleninduſtrie 
ſehr läſtige Concurrenz machen. In Frankreich hat 
man dieſen Weg eingeſchlagen und was iſt die Folge? 
In Frankreich werden pro Kopf nur 5—8 Kilogr. ber- 
braucht gegen 16.4 Kilogr. in Deutſchland. Das Vorgehen 
gegen die Cartelle auf geſetzlichem Wege ift in Amerika 
verſucht worden. Die Erfahrung dort beweiſt, 
daß das Geſetz umgangen wird. Wir können das 
ruſſiſche Petroleum begünſtigen durch niedrige Eifen- 
bahntarife. Im preußiſchen Eiſenbahnminiſterium find 
auch die Erwägungen hierüber ſchon ju einem gewiſſen 
Abſchluſſe gelangt. Wir können auch durch Zoll- 
erhöhung das amerikanifhe Petroleum vertheuern zu 
Bunften unſerer heimiſchen Brennſtoffe, des 
Spirttus. Je rückſichtsloſer die amerikaniſche Ge- 
ſellſchaft vorgeht deſto beſſer könnte unſer 
Spiritus als Beleuchtungsmittel concurriren, Es 
wäre das für die Landwirthſchaft die glück 
lichſte Löfung der agrariſchen Frage. (Heiterkeit.) 
Die weſentliche Vorausſetzung hierfür bildet 


gehörigen Leuchtkörper. 
nach denſelben hebt, hann auch die Production billiger 
werden, die Spiritusproduction würde ſich dann leicht 
vervierfachen. Es ſtehen uns alſo hiernach nur be- 
ſchränkte Mittel zu Gebote, aber wir werden alle dieſe 
Mittel rümſichtslos und ſofort anwenden, wenn 
die „Standard Dil Company‘ rückſichtslos vorgehen 
ſollte. Ich wünſche jedenfalls vor allem, daß die 
rufflihe Petroleum-Induſtrie ſich angelegen fein läßt, 
hier bei uns mit dem amerikaniſchen Product in wirk- 
ſame Concurrenz zu treten. Was wir thun können, 
um dieſe zu erleichtern, das wird unter allen Um- 
Händen geſchehen. (Beifall.) 4 


Auf Dorſchlag des Abg. Barth wurde die Be- 
ſprechung der Interpellation hierauf vertagt auf 
morgen. Außerdem ſieht morgen die erſte 


Leſung des Etais auf der Tagesordnung. 
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eine er ſchließſen müſſen, Herr Uppenkamp ginge gern nac 


billigere Herſtellung der Spirituslampen und der dazu | D 
Sobald ſich die Nachfrage 


| 


\ 


Feuerwehr geſtellt hat 


Konſtantinopel“ mit dem Siegel der Hintſchakiſten, 
worin Artin vorgeworfen wird, eine Action zur 
Auflöjung des Comités unternommen und ſich 
der Mithilfe des Patriarchen bedient zu haben. 
Der Brief ſchließt: „Wir werden unſere Feinde zu 
vernichten wiſſen.“ 


Danzig, 10. Dezember. 

* [Hilfsteiflung der Danziger Jen r in 
Dirſchau.] Die Koſten der beiden Sonderzüge. 
welche die Eiſenbahnverwaltung zur Beförderung 
der bei dem letzten großen Brande in Dirſchau 
zu Hufe gerufenen Abtheilung der Danziger 
belaufen ſich, nach der 


„Dirſch. Jig. auf 264 Mk. Eine Entschädigung 


für die Entſendung des Feuerwehrdetachements 
iſt ſelbſtoerſtändlich vom Danziger Magiſtrat nicht 
gefordert worden. der Dirſc auer Nagiſtrat hat 
für die dereitwillige Hilfeleiſtung dem Magiſtrat 
der Stadt Danzig in einem Schreiben ſeinen 
wärmſten Dank ausgeſprochen. 

Im Intereſſe des Dienſtes. ] Mie Kerr 
Dr. Fricke von Dirſchau nach Paderborn, iſt 
auch der dorlige Oberlehrer Herr Uppenkamp 
nach Dirſchau „im Intereſſe des dienſtes! ver ſeiſt 
worden. ueber dieſe letztere Derſetzung erzählt 
jetzt die „Zrankf. Zig.“ Folgendes: 

Als Herr Uppenkamp die amtliche Mittheilung feiner 
Derſetzung nach Dirſchau erhielt. war er aufs höchſte 
üverraſcht und beſtürzt da Derhandiungen mit ihm in 
keiner Weiſe ftattgefunden hatten. Anſcheinend war 
auch der Ozmnaſtaldirecter ebenfo Überraſcht; er hatte 
nur gleichteitig den Auftrag bekommen, auf Herrn 
Uppenhamp einzuwirken. daß dieſer keine Schritte im 
Berlin thue, da der Minifter gerade die Der ſetzung 
wünſche und wolle. err Uppenkamp begab ſich 


nun trohdem nach Berlin, um deim Miniſter 
perſönlich die Zurücknahme der Verſetzung zu 
erbitten. Hier erfuhr er zu feiner größten 


Verwunderung, daß der Miniſter 


hm einen Ge- 
falien gethan zu haben glaubte, denn aus dem Be- 
richt des Provinzial-Schulcollegiums zu Münſter habe 


ſten. Als der Miniſter aus der Darlegung des Herrn 
U. erkannte, daß die auf den Bericht des Provinnal- 
Schulcolleggums verfügte Verſetzung aus privatem 
Gründen am 1. Januar nicht ausführbar war, entließ 
er ihn mit der Verſicherung, die Angelegenheit noch- 
mals prüfen zu wollen. Dieſe erneute Prüfung beftand 
in einem zweiten Bericht des Provinzial-Schulcollegtums. 
Ohne inzwiſchen irgend gefragt zu fein, hat Herr U. 
jetzt die amtliche Mittheilung erhalten, die Derſetzun 
bleibe beſtehen, es ſei ihm aber vom 1. Januar a 
ein ſechswöchiger Urlaub gewährt. 

„IZuriſtiſche Vorträge.] Auf Deranlafjung 
hieſiger jur iſtiſcher Kreiſe ſoll im nächſten Jahre 
im Sitzungssaal des hiefigen Candeshaujes eine 
Reihe von Dorträgen über das neue dürgertiche 
Geſetzbuch ſtattfinden, welche durch Juriſten unſerer 
Stadt und Provinz ſowie durch die dazu ein⸗ 
geladenen Profeſſoren Dr. Gareis und Braden- 
wit von der Königsberger Univerfität gehalten 
werden ſollen. Das Unternehmen iſt ſeit längerer 
Zeit in aller Stille vorbereitet und es find auch 
jetzt die Vorbereitungen wohl noch nicht ganz ab⸗ 


_ 


geſchloſſen. Da die Sache aber inzwiſchen bekannt 


a 
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geworden, dal es gemen smen mehr, unseren J das Sruhmwafler mehrere Tage im geſſel ftehen bleibt, 

Leſern die Mittheilung noch vorzuenthalten. fo daß ſich eine ehelhafte Jauche bildet. Einmal haben 

< [Die Sirmen-Eintragung in das deutfche Neichs⸗ mehrere Fleiſcher den Beſchwerdeweg beim Magiſtrat 

Adreßbuch für Industrie, Gewerbe und Handel.] angetreten, aber ohne Erfolg. Nach einer ſehr umfang- 

liegt im eigenſten Intereſſe eines jeden Firmen- reichen Verhandlung wurde der angeklagte Redacteur 
inhabers, ſich den Prospect a obiges en em des „Bolksblattes““ freigeſprochen. 

von dem Vertreter deſſelben, Herrn Joh. nden- 

Kalender. 


berg in Danzig, Kohlenmarkt 11, kommen zu laffen, 
um ſich ſchnellſtens Wie die ge age 5 I. 
der Eintragung zu informiren. as eutſche Daß das Jahr ſich zu Ende neigt, zeigen die ſich 
Reichs Adreßbuch ist das erfte derartige Merk, kate einſtellenden Vorboten des Den. welche — 
welcher in handlicher und fachlicher Form in in die ergründbaren Geheimniſſe deſſelben einführen 
zwei Bänden von ca. 5000 Seiten die Adreſſen ſämmt. und in Familie und Beruf, Haus und Feld und wäh⸗ 
licher Geſchafte und Berufe des Reiches vereint. Bei rend der kommenden 12 Monden begleiten wollen. 
allen Städten und Ortſchaften des deutſchen Reiches Manch alter, liebgewordener Bekannter läßt ſich da in 
werden genaue ſtatiſtiſche Angaben über deren Lage, neuem Gewande und mit zahlreichen Neuigkeiten, die 
Einwohnerzahl, Behörden, Poft-, Zelegraphen-, 1 er unter demſelben trägt, wieder begrüßen. Unter den 
phon-, Bahn- und Schiffahrts verbindungen, Märkte, erſien, die ſolche Boten entſendet haben, fehlt natürlich 
Meſſen etc. zu finden fein. Auer einem volkswirth⸗ nicht der altbewährte und beliebte Kalender-Verlag von 
ſchaftlichen Theile, der, von hervorragenden Zachſchriſt⸗ Trowitzſch u. Sohn in Berlin. Sein elegant ausge- 
ſtellern bearbeitet, ſorgfältig gefichtetes Material über ſtatteter „Volkskalender“ erſcheint im 71. Jahrgang; 
alles für den deutſchen Kaufmann Wiſſenswerthe ent- | er iſt vielen ſeiner Leſer alſo ſchon ſeit ihrer Kindheit 
hält, als Import. und Erportverhältniffe, Auszüge aus | ein treuer Genoſſe. Der vorliegende 1898er Jahrgang 
den geſetzichen Beſtimmungen u. |. 8 ſind für jeden enthält in feinem Unterhaltungstheil vier größere Er⸗ 
Landestheil reſp. Provinz genaue Karten beigefügt. zählungen mit künſtleriſch ausgeführten Bildern von 
Jedem Kaufmann, Induſtriellen und Gewerbetreibenden Wilh. Claudius, Willg Werner u. a.; ferner Gedichte 
dürfte daran gelegen ſein, daß ſein Name, und Sprüche, eine Menge meiſt illuſtrirter Witze und 
Geihäft. Firma oder Gewerbe im deutſchen Anecdoten. Die vier beigegebenen, in Tonholjſchnitt 
Reichs-Adreßbuch, deſſen große Verbreitung ſchon gedruckten Bollbilder gereichen dem Kalender zum be- 
heute durch die vorliegenden nach Tauſenden | ſonderen Schmuck. Weit über der gewöhnlichen Kalender- 
zählenden Subſcriptionen gewährleiſtet iſt, correct ein- Iiteratur ſteht Trowitzſchs Volkshalender durch feinen 
getragen wird. Da die Drucklegung dieſes volkswirth⸗ belehrenden Theil; wir heben daraus beſonders hervor 
ſchaftlich werthvollen Werkes Ende dieſes Jahres be- | die Beiträge: die Feinde des Deutfhen Hauſes von 
—.— ſo a Besen mög beimhieunigieinirogung der] Dun v. eigner, Thyesdor "Wörnere Mutter sam de 3 
irmen geboten. : 10; ; 
* (Der Handel mit Stiegenftäcen] „it auch als Alls Verkehr mit Backſiſchchen von Anna 
euerpflichtig erachtet worden. Ein Junge, der im f y 2 
ers ee = dan A8 Vest ier e en . r . 
ehen feilgeboten hatte, ohne im Beſitz eines 6 erlag „Oſt⸗ 
5 zu ſein, kam wegen Steuer- weſtpreußiſche Kalender“ mit einer „illuſtrirten 
binterfiehung vor das Landgericht II in Berlin. Die J Geſchichte der Vergangenheit“ als Anlage. Auch dies 
Provinzialfteuerdirection hatte auf Erſuchen der Staats- | Büchelchen bietet vielen unterhaltenden Leſeſtoff, gute 
Illuſtrationen und zahlreiche nühliche Notizen und Winke. 
Als zierliches Jahres Inventar für das Schlüſſel⸗ 
körbchen der Hausfrau oder den ſchmucken Damen- 


anwaltſchaft die Auskunft gegeben, daß der Handel 
ſchreibtiſch präſentirt ſich der elegante,, Ddamen kalender“ 


mit Fliegenſtöcken mit einer Jahresſteuer von 12 Mh. 
Eu belegen ſei und beantragte daher den doppelten 

des Trowitzſc ſchen Verlages. Bor dem hübpſch ein- 
gerichteten Kalendarium gewahren wir auf dem Titel- 


at; der hinterzogenen Steuer mit 24 Mh. Der Ge- 
richtshof verurtheilte aber nicht wegen Gteuerdefrau- 

blatt ein in Heliogravüre ausgeführtes ernſtes 
Stimmungsbild „Das Kreuz“, zu dem Julius Loh- 


dation, ſondern nur wegen Contravention. Weil der 
Junge — bei dem die erforderliche Einſicht von der 

meyer in einem tiefempfundenen Gedicht den Begleit- 
text gab; ein in Jacſimile Carmen Sylvas bei- 


Strafbarkeit feiner Handlung vorausgeſetzt wurde — 
Fliegenſtöche ohne Wandergewerbeſchein verkauft hat, 

gegebenes Gedicht der königlichen Dichterin behandelt 
„Das Glück“; den Schluß des Unterhaltungsſtoffes 


foll er 6 Mh. bezahlen oder 2 Tage Haft verbüßen. 
bildet die feinfinnige Noveleite „Prüfung“ von Agnes 
Schöbel. 


2 i im Schla dienſt Thier - 
Vermiſchtes. „ 
* [Geburtstagsgejhenk des Kaiſers.] Unter | Übertragen. 


i „Einer“ in feinem Zorne nur 
den Geschenken, welche die Prinzeſſin von Wales 5 2 ur wirbii 1 
, Gieite tühtige Bewerber bemahen und ni 


auch eine koſtbare Gabe von Kaiſer Wilhelm. Es 5 i d it den! X. 
ik das ein großes photographiſches Bildniß des . at VEDSBE Den 

Kaiſers in koſtbarſtem Rahmen. Auf der Rük- > 

feite des Bildes iſt in herzlichen Worten ein Börſen-Depeſchen. 


Glückwunſch geſchrieben und darunter ein vom Frankfurt, 9. Dez. Dezembercourſe. (Abendbörſe. 
Kaiſer felbft gedichteter Ders von vier Zeilen. Fred Grettachen 2965/8, nn er 23150 
Das Bild ftellt den Kaiſer in britifher Uniform | Lombarden 69/,, ungar. 4% Goldr. —, italienische 
dar und ift von vorzüglicher Aehnlichkeit. 5% Rente —. — Tendenz: ſchwach. 
lWohlriechende Gecretariats-Berichte.] Die Paris, 9. Dez. (Schluß-Courſe., Amort. 3% Rente 
Abneigung der Königin Dictoria gegen jeglichen | 103,85, 3% Rente 103,50, ER ame Inc Dame 
Tabaksgeruch hat beſonders in letzter Zeit jo zu- Franzofen 722, Lombard. —, Züihen 22,00. — Tendenz: 
39 ; matt. — Rohzucker: loco 28¼, weißer Zucker 
genommen, daß ſie ſelbſt das wichtigſte Schreiben per Dejember 30%, per Januar 31, per Märj- 
keines Blihes würdigt, wenn es nur durch den | Juri 31% per Mat. Aug. 32, — Tendenz: feſt 
Fri 2 87 E — B . 
ſubtilſten Duft verräth, daß es einen Moment in London, 9. Dez. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
den Händen eines rauchenden Individuums ge- 1131/,, 3½ 4 preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
weſen iſt. Zu verſchiedenen Malen iſt es bereits | 104½, Türken 21/8, 4% ungariſche Goldrente 102½, 
vorgekommen, daf die Berichte des ausländiſchen | Aesmnter 106'/, Plak-Discont 3, Silver 267. — 
Secretariats zurücgefhict wurden mit dem Der- Tendenz: ſtetig. — Havannazucher Nr. 12 10%, 


2 Rübenrohzucher 9½6. — Tendenz: ſtetig. 
merk von der Hand des Geheimſecretärs Ihrer 16 
eben 5 8 1 Petersburg, 9. Dez. Wechſel auf London 3 M. 93,55, 
Majeftät, in dem es hieß, man möge die Brief- Newgork, 8. Dez. Abends. (Tel.) Weizen er- 


ſchaften erſt ſorgfältig von jedem Geruch befreien öffnete feſt und jog im Preiſe an während des ganzen 
und in Zukunft dafür Sorge tragen, daß die re re auf reichliche Dechungen der Baiffiers, 
Berichte nicht dieſen entſetzlichen Tabaksduft aus- auf unbedeutende Ankünfte im Nordweſten, auf Brad- 
bre e e 88 eg - 2 — — 
e viele Sprachen es giebt. ach den te Enge trieben. Der uß war feſt. ais be- 
neueften Aufftellungen eines franzöſiſchen Geo- ſeſtigte ſich im Verlaufe auf gute Nachfrage für den 
graphen exiſtiren in der ganzen Welt nicht | Export und ſchloß ſietig. ö : 
Pr Remyorh, 8. Dez. (Schluß -Esurje) Geld für 
weniger als etwa 5000 Dialekte und 860 gänzlich Regierungsbonds, Precentſatz 18%. Gelb für anders 
von einander ar Sprachen. de — —— Sicher heißen, Procentjah 2, Mechel auf London (60 
auf Afeıha 119, auf Allen 128, auf Amerika MIT | vert er 280 82 lf. 5. au P. 4 Meine 2 
N . 1 P* “ 7 . n age 
und die übrigen 117 Sprachen auf Oceanien, 84% , Atwiion- Zebchs- und Santa - Fe. Acıien 
unter welcher Bezeichnung die große Anzahl 1 1 8 8 . — 
kleinerer und größerer Inſeln zwiſchen dem cuen 4, icago n Simauree- u aul - 
indiſchen Tiefland und Südamerika zu verſtehen | Atien 88 Denver und Rio Grande 3 
find. ee de de don mehreren | Zlinsis;Eenirat-ncen 103% Zah: Jer dae IM 
kleinen Inſeln in der Südſee, die durchaus nicht 9% 7 2 n 
entfernt von einander liegen, auf jeder eine be- Pbeie 1 r ak, er 
ene 
7 e e Unto 
treten, nur durch Geberden verſtändigen können.] Pacific Actien 25 ¼, 4% Der. Staaten-Bonds Der 1925 


5 1283/,, Silber- Commerce. Bars 59½. — Waaren- 
* [Die Matabeles und die Locomotive.] Die bericht. Baumwolle - Preis in Newyork 5, do. 
Mataveles ſcheinen ſich über die Natur der Eifen- ür Lieferung per Januar. 5,72, do. für Lieferung 
bahnzüge, die nun ihr Land durchbrauſen, noch | per März 5,80, Baumwolle in New. Orleans 
eimas unklare Dorftellungen zu machen. Einer | 517, Perolum Stand. white in Nemnorn 5,40, 
der wackeren Krieger beſchrieb jüngft einen Zug | do. do. in Dbiladelphta 5,35, Petroleum Refined 
fo: „Es iſt ein großes Thier, das dem weißen | (in Cafes) 5,95, do. Credit Balances at Oil Citn per 
Dann gehört. Es hat nur ein Auge. Es nahrt Jan. 65. — Emma Beitern ſteam 4,52 ½, do. Rohe nd 
ſich vom Feuer und arbeitet nicht gern. Wenn | Broiners 4.80. — Matsſ. Tendenz: ſtetig, per D 


; f 31¾8, per Mai 33/. — Deren, Tendenz: fe 
der weiße Mann es zum Arbeiten antreibt, rother Winterweizen loco 99, Weizen per Dez. 97½, 


kreiſcht es. Es kommt von irgend wo her, aber f 

niemand weiß von wo.“ Ein anderer Wilder, 8 4. — * 3 . 12 
der jah, wie der Cocomotivführer die Maſchine [Nr. 7 per Zan. 5,90, do. do. per Diärz 6,00, 
ölte, meinte: „Das große Thier leide offenbar — Mehl. Spring-Wheat clears 3,95. — Zucker 
ſehr am Fieber, da der Mann in fo viele Theile 3%. — Zinn 13,70. — Kupfer 10,90. 

feines Leibes Medizin gieße.“ Chieago, 8. Dez. Weinen, Tendenz: ſeſt, per 


* [Bacanzenlifte.] Zum 20. Dezember und 1. März 
kaiſerl. Ober-Poſtdirectionsbezirk Danzig Landbrief- 
träger, 700 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Moh- 
nungsgeldzuſchuß, on ſteigt bis 900 Mk, — So- 
gleich bei einer # tanitalt des kaiſerl. Ober-Poſt- 
directionsbezirks Bromberg Landbriefträger, 700 
Mark Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld- 
zuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 Mk.; zum 1. Januar 
Doſtſchaffner, 800 Nn. Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. — 
Zum 1. Januar und zum 1. März, der Dienſtort wird 
bei der Einberufung beftimmt, nönigl. Gifenbahn- 
Direction Bromberg, Anwärter für den Weichen 
ſtellerdienſt, junächſt 800 Mk. diätariſche Jahres- 
deſoldung; bei der Anſtellung als etatsmäßiger 
Weichenſteller 800 Mk. Jahresgehalt und der tarif- 


Den Candwirthen empfiehlt ſichͥ „Trowiizſchs land⸗ 
wirthſchaftlicher Notizkalender“, für 1898 im 
35. Jahrgang erſchienen. Der Inhalt iſt wieder recht 
vielſeing: Einer Abhandlung „Die Phosphorſäure in 
der Landwirthſchaft“ von Th. Bonsmann folgen die 
für landwirthſchaftliche Betriebe wichtigen Tabellen 
und Eintragsliſten, dazu reichlicher Raum für tägliche 
Notizen. Das Büchelchen iſt für den täglichen Taſchen⸗ 
gebrauch dauerhaft eingerichtet. 

Schließlich ſei aus dieſem Verlage noch der „&hrift- 
baum-Ralender‘- für 1898 erwähnt, der hauptſächlich 
für einen nicht gerade anſpruchs vollen Weihnachtstiſch 


mäßige Mohnungsgeldzufmuß (60 bis 240 Mu. jährlich) | beſtimmt ift, daher auch des reichlichen Bilderſchmuckes, — —-¼-¾¼ Dei. 100%, per Jan. Il, — Mais, Tendenz: 
oder Dienſtwohnung, das Jahresgehalt der etats- : ; ; ftelig, ver Dezbr. 251, — Shma per Dezbr. 
2 ſteigt BD tie 1200 mn, unteren Unterhattungsftoffes ete, nicht entbehrt. Kunſt und Wiſſenſchaft. 18, per Jan. 4,25. — Spech ſhort clear 4.620% 


Einen hervorragenden Platz unter den Familien- 
kalendern behauptet auch der mit Rücfiht auf die 
der Jahreswende vorausgehenden Tage der Geſchenne 
und Ueberraſchungen im Feſikleide erſchienene 
„Daheim Kalender-“ pro 1898 erlag von 
Belhagen u. Klaſing in Bielefeld und Leipzig). 
ein inhaltreicher und ſchön illuſtrirter Kalender. Neben 


auch kann, das Beſtehen der bezüglichen weiteren. 
Prüfung vorausgeſetzt, die Beförderung zum Weichen 
ſteller 1. Klaſſe erfolgen (1000 bis 1500 Mk. Jahres- 
ehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß von 
ag 60 bis 240 Mk. oder Dienſtwohnung). — Zum 
„Januar Hohenfürſt (Oſtpr.), Gemeinde-Kirchenrath, 
Slöchner und Balgentreter, 70 Mk. — Sofort Scha- 


* [Mommijens Dank] für die ihm bei Gelegen- Bork per Dez. 7,32 ½. 
heit ſeines 80. Geburtstages dargebrachten Ronzumer. 
Ehrungen lautet: Wenn die Summe eines langen (Prinatbericht von Otte Gerike, Danzig.) 


Lebens jo auf einen Tag zuſammengezogen wird, 5 3 
wie dies mir j#t widerfahren ift, wird wohl I as „ ſtetig. 8.77% . 


das mannigfaltige Erinnern an alte gute Gemein- Dtagdevurg, 9. Del. Mittags 12 Uhr. Tenden : 


g . 6 dem, was ein Kalender bringen muß, bietet der iten hi i g 
kuhnen, Gemeinde-Kirchenrath, Glöckner, 312 Mh. g 3 ar: „| ihaft nach allen Seiten hin wieder lebendig er- J fill, dezember 9,025, M, Januar 9,15 
“pt. — ß | Meß; aber ihm Worte zu geben, ],, Ü ,,,. 
RETTEN — A ein 7 * Präfidenten der ſüd. Einzelne nicht gegenüber den Dielen. Mögen alle ] Oktbr.-Dezember 9,42½ M. W 


die Freunde, die alten und die jungen, die nahen Avenos 7 Unt. Tendenz: ſtelig. Dezbr. 9,05 M. 
und die entfernten, die bei dieſ m Anlaß meiner 94% M. M, Sebr. 9,271, AM, N M, Mal 
gedacht haben, ſich überzeugt halten, daß ich keinen | 8.7% M, Oktober-Derember 9, 


vergeſſen habe und einem jeden dankbar bin. Aus der Geſchäftswelt. 


1975 Base Ber e — ya j Für unfere Frauen! Unſere techniſch hochentwickelte 
einmal gewaltſam in den Dor dergrund geſchoben | 2,4 läzt es auch nicht an mechaniſchen Hilfsmitteln 
worden. So wird zur rechten Zeit eine Anecdote zur Erleichterung der weiblichen Handarbeit fehlen. So 
von dem jüngft verſtor benen Breslauer Phnfiologen | erfano „Amerika“ jüngft einen Stopfapparat „Magie 
Heidenham erzählt. Es war zu Anfang der | Weaver“, D. R. G. M., mit welchem jedes Kind ganz 
achtziger Jahre. Lie Wogen der Empörung gegen felbftändig (kein Nähmajdinenbeftandtheil) aue Gtopf- 
die Divifection gingen damals befonders hoch, die | arbeiten an Servietten, Strümpfen etc. (in glatten und 
Gegner hatten alles aufgeboten, damit die 2 An de e —— 
legenheit im Reichstage zur Sprache komme. Das 2 Sa 
Eultusminifterium wandte ſich an Heidenhain, er Da dieſer Apparat vom „Lette-Berein“ in Berlin und 


8 5 3 d . von vielen Hausfrauen-Bereinen als ſehr praktiſch für 
möge ein Gutachten abgeben, inwieweit die Bivi- jeden — nen empfohlen wird, ſowie in vielen 


fection berechigt fei. Heidenhain nahm ein Ler- höheren Töchterſchulen als Lehrmittel in Verwendung 
buch der Phnſiologie- ſtrich mit Rothftft alles das- ift, wird derſelbe wohl bald in zahlreichen Haushaltungen 
jenige aus, was mit Hilfe der Bivifsction ge- vorhanden ſein. 

funden wurde, und ſcichte das Buch dem 

DMinifterium ein. Das Ergebniß war recht über- Meteorologiſche Depeſche vom 9. Dezdr.“) 
raſchend. In dem Buche war wenig unaus- e Morgens 8 Uhr. 8 
geſtrichen geblieben. (Telegraphiſche Depeiche der „Danziger Zeitung“) 


i ‚Sin fr Lebensbild des 
afrikaniſchen Republik, Paul Krüger. von fl. Merenski, 
ein kleines ae der deutſchen Colonien, zeit; 
geſchichtliche ückblicke, eine mit Porträts verſehene 

„Todtenſchau“, ein eigener „Frauenkalender“ mit 

Handarbeiten, praktiſchen Abhandlungen und Haus- 

poeſie, allerlei Kurzweil ſchließen ſich dem geſchmack⸗ 

vollen novelliſtiſchen Theil an. $ 

Einen lieben Bekannten wird die deutfche Schuljugend 
wieder in ihrem Notizkalender „Der Mentor“ be- 
grüßen, der nun das 28. Mal, mit verändertem Inhalt 
auch in einer Schülerinnen -Ausgabe, beide mit 
Illuſtrationsſchmuck, bei H. und A. Pierer in Alten- 
burg erſchien. Er enthält bekanntlich außer dem 
eigentlichen Notnentheil die bei unſerer Schuljugend 
immer beliebten Rubriken für Stundenplan. Taſchen⸗ 
geld, Büderverzeihnif, Geburtstage und Notizen, eine 
Datumsüberſicht der Geſchichte nebft einer geographiſch- 
ſtatiſtiſchen Tobelle aller Länder. Zweifellos wird der 
anſprechend ausgeſtattete Schülermentor zu feinen 
alten viele neue Freunde ſich für das kommende Jahr 
erwerben. 

Ein anderer Jugendkalender iſt das im vorigen 
Jahre neu ins Leben getretene, pro 1898 alſo zum 
zweiten Male erjchienene „Deutſche Schüler-Jahrbuch“ 
aus dem Verlage von Bruno Gebel zu Gr. Lichter 


Aus der Provinz. 

Dirſchau, 9. Def. Der Gärtner Solis in Stenzlau 
ſchoß geſtern Vormittag in einen dichten Krähenſchwarm 
und hatte das Glück, einen prächtigen weißen Raden 
zu treffen. Derſelbe war von einem Schrotkorn am 
Kopf verwundet und nur betäubt, ſo daß er leicht 
gefangen werden konnte. Herr Solis ſtecte das 
ſeltene Exemplar in einen Käfig. Der Rabe hat etwa 
die Größe einer Saatkrähe, Kopf und Zlügelſpitzen 
find ſchwarz, die Flügel ſelbſt, ſowie Rumpf- und 
Schwanzfedern weiß. 2 De. 5 ont f 

5 r. Star ard, orgeſter en au 
dem wre des Landgeftüts 250-300 Stuten 
von Pferdebeſitzern unſeres Kreiſes ſowie der Nachbar- 
hreife vorgeſiellt. Die Stuten wurden in Gegenwart 
des Geſtütsdtrectors Erhrn. v. Schorlemer und des 

ferbezuchtinftructors Dekonomierath Plümecke durch 
R Kanſer auf die Tauglichkeit zur Zucht 
hin unterſucht. Ein kleiner Theil wurde als zur Zucht 
untauglich befunden, ca. 100 Stuten wurden als edler 
Reit- und Wagenſchlag, die übrigen als Arbeitsſchlag 
claſſiſicirt. Ungefähr 30 Stuten wurden auf Antrag 
der Beſitzer ins Stutenduch eingetragen und gebrannt. 
Davon gehörten 16 Stuten Herrn Rittergutsbefiter 
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Scala für die — m. > 3 * 

— ſchwach. 4 = mähig, = friſch, 6 » 
fteif, Be ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 ſtarker Sturm. 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 


Und auch der vielgelefene, voll Spannung erwartete 
„Lahrer Hinhende” iſt wieder da. Sein Kalender 
für 1898 (Moriz Schauenburgs Derlag in Lahr) 
bringt wieder eine preisgekrönte Dolkserzählung 
„Gpalunkes‘ von Arihur Achleitner, welcher im 
Rahmen einer ſpannenden Geſchichte ein überaus 
lebendiges Bild entwirft von der erhabenen Koch 
gebirgswelt des Paknaunerthales in Tirol und von 
den merkwürdigen Sitten des einfachen und biederen, 
dur ſteten Kampf mit den Naturgewalten geſtählten 
MNenſchenſchlages, der das abgelegene Thal bewohnt. 
Auch was die Mitarbeiter fonft in den 98er hinein · 
geſchrieben haben, iſt alles intereffant ju leſen. Man 
durchſliegt da noch einmal alle die wunderlichen Er⸗ 
lebnifje des letzten Jahres, und das Herz lacht einem 
dabei. wie der „„Kinkende’ das alles zu ſagen wei 
theils ſpaßhaft, theils in bitterem Ernſt, aber alles 
kräftig, kernig und humorvoll. 


ortrage des Fleiſchermeiſters Jendrutzki aus Biſchofs⸗ 
urg im dortigen Schlamthauſe herrſchen. Dortſeldſt 
dein penfionirter Gendarm als Schlachthaus aufſeher 
tätig. Derſelbe läßt in einem Brühwaſſer alles an 
einem Tage geſchlachtete Vieh brühen; krank, geſund, 
veſ lachte oder verendet — alles in demſelben Waſſer. 
a Beſchwerden beim Bürgermeiſter ohne Erfolg geweſen, 
fou dieſe Angelegenheit dem Regierungsp-äfidenten 
Unterbreitet werden.“ Durch dieſe Behauptungen fühlten 
lich der Areisthierarzt Siebert und der Schlachthaus 
delleher Siwoſek beleidigt. Heute kam die Sache vor 
Bei Strafnammer zur Verhandlung, Wenn auch die 
in hauptung des Jendrytzki. daß auch verendetes Dieh 
10 elben Maffer gebrüht werde, nicht erwieſen wurde, 
8 durch die Beweisaufnahme von dem Schlacht⸗ 
La s zu Biſchofsburg doch ein ſolches Bild entrolit, 
die von dem Allenſteiner Blatt gebrauchte Be- 
Em nicht gar zu fehr übertrieben iſt. Der 
Einem Mnausaufjcher gab u. a. zu, daß thatſächlich in 
x Noth rühwaſſer gefunde und hranze, z. B. an ſtarkem 
5 "hlauf leidende Schweine gebrüht werden, und dap 


Regel zu bezeichnen wäre. Vielleicht kennt man Aus- 
nahmen von der Regel überall, nur nicht in der 
tg Stellung des Strohmannes dieſes „‚Einge- 
andt”, da der eigentliche spiritus rector wahrſchein⸗ 
lich ganz wo anders zu ſuchen iſt; es finden ſich alſo 
immer mehr Intereſſenten reſp. Egoiſten in dieſer An- 
gelegenheit. 

Nun, vor allem wird die Zoppoter Gemeinde - Der- 
tretung, die ja erfreulicherweiſe entgegen ihrem 
Herrn Gemeinde-Borfteher die Beſetzung dieſer Stelle 
durch einen „ ierarit“ fo energiſch in die Kand 
nimmt, bei der Wahl des letzteren vorſichtig genug zu 
Werke gehen, und auch nicht einem ganz jungen, dem 
la wie jedem Anfänger die Erfahrung fehlt, ſondern 


) Zür die in dieſem Theil enthaltenen Aund- 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Rebaction 
eine weitergehende als die ihr geſetzlich obliegende 
Derantwortlichkeit nicht; fie muß es insbeſondere auch 
ablehnen, ihrerſeits den ſachlichen Inhalt ſolcher Zu- 
ſchriſten zu vertreten. 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes barometriſches Minimum liegt bei den 
Shetlands, im Nord- und Oſtſeegebiete ſtürmiſche Luft- 
dewegung verurſachend. Hochdruckgebiete liegen über 
Südweſt- und Diteuropa. Ueber Irland iſt bei frifchen 
nordweſtlichen Winden das Barometer wieder ſtark 
geſtiegen. In Deutſchland iſt bei ſüdlicher Cuftſtrömung 
mild und heiter. Allenthalben iſt Regen gefallen. An 
der deutſchen 3 am Abend Gewitter 

„ Abkühlung wahrſchein 
8 Deuiſche Seewarte. 


) Derfpätet eingetroffen, 


Derontwortlich für den politiidrem Theil, Feuilleton und Dermit 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Hanhels-, Ma 
Theil und den ubrigen redactionellen Inhalt, ſewir den Inſer 
A. Klein, beide in Danzig. 
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Gold- u, > u. Gilbermaatene Fabrik, gegründet 1853.6 Morkur-Siibor-Tafelmesser, ae Ba Armee dieser MT. e 5 A N Schwarzes Meer 9 b. Briſchne 
Echter Simili- 6 pi 4 Geg. für nur M in Streu en & i 
0 bellen Write. C B e en | e un] arsfirnngg Anzeige, |, og derſd, Wohnung 
Rina Nr. 21 Ring Nr. 43, A 6 5 Kaffeolöftel . . i- Atlas) gratis. marke und Firma m jungs hel „Jan, beim. 1. eli e 
14 Karat“ 8 harat Bei Abnahme obener-j, Yearmann & Reimer berg. Beflhtigung Hielich 11 bie 


Gold, 333 geſtempelt, M 5, 


wähnter 36 Geg. für 
auch mit la. ächtem Gap- 5 


Das Rittergut Cierniau, im N 
in Holzminden. Kreiſe Danzig gelegen, beſtehend 2. Mittags. 2 2255 
Gold a Re mit 6 eg es. Bine Danzig bei: Herm. aus ca. 2300. Morgen durchweg Brobbänkenaalfe 28. (2385 


M. 8.25 "ur Mk. 14,75 ein t 3 f 2.1 513: 
nahme” Rubin, eleg. hierzu pass. Liehau, Apoth. z. Altitadt, A, Falt,3tten Ackerländereien, Mieien agneterg. 2, L. e. mö imm., 
Beoenbaar od Nach ö 2 5 1 versilb. Lesserbanke . 1.50) Etui nnem Atlas Albert, Neumann, Max Linden. an eima 400 Morgen Dat, a. Wunſch Bent., 4. 15. Der f. v. 
aber 3 1 oge 0 Ke met Aus gratis, blatt, Carl Köhn, Vorſt. at 48. und Wirt . 5 a 
Gilbermanr. Kafeigeräthe, Pr WE Samuch wird mobern Bei Abnahme sämtl, er. J., Cömenftein, J. M. Kaschke ſich unterteſchnter am Miethgesüche 
Uhre abi Tee Bron- umgearbeitet, Altes Bold. ‘ Horkur-Bilbor-Dessertgabeln M. 1.75 wähnten 48 Geg. für [Delic,, Firma Bernhard Braune, eter am F ia 6 ur Nachnaneniene 
118 Al f aaren ıc Dr 200, übe Ef Silber- u. Edelſieine werden] ® » Dessertlöffel . . 1.76) uur M.18 * ‚Etui ar Lenz, Brodbänkeng, 43.] Donnerftag, den 16. Nejbr. er., Geſucht 
8 ti 1 5 sl as W 2 in Zablun en (innen Atlas) In Zoppot bei Georg Lütcke, von Vormittags 10 Uhr, 
— den 9 gratis. Oscar Fröhlich. an Ort und Gielle im Gutshofe,| Wohnung von 5 Zimmern, hell 


General-Depot im Ganzen oder in getheiltenſund geräumig, in der Nähe des 
Max Elb, Dresden, Parzellen, verkaufen, woſu Käufer[ Langen Marktes od. Holzmarkt 
— — eingeladen werden. 1. Januar 1898. 369 
4 Die Kaufbedingungen werden] Offerten unter B. 127 an bie 

ll U In, günſtig geſtellt und Kaufgelder 10 dieſer Zeitung erb. 


besteh. aus Kaffeekanne, 


Sahnentopf 
Zuckerdose innen ooht verk. 


Tablet, reich gravirt, 


die Raab'ſche Concursmaſſe, 


beſtehend in eirca 


2600 goldenen und ſilbernen Taſchenuhren, ; . 4 ſte auf Jahre gegen 
— Von M. 12.00 an unter 15Jähr. reſte auf mehrere 9 Wohn. v. Sf. U. N. u. J. 
Regulator-Uhren, Weckern, Uhr- u. nalshetten, Gold-, Niokelr Service Garantie für Gediegenheit. 27 87770 ga mäßige Zinſen geitundet. (23626] 25 gel. Off. u. B. 138 a. d. € 
Silber- und Double-Armbändern, Brochen. Ringen, Ohrr ingen] Dazu pass. Theekanne NM. 6.00. IIlustr. Preislisten postfrei. { zum Aräufeln d Leopold Cohn Fein möbl. qr, Bordersimmer 
und vielen anderen Schmuckſachen, wird um Taxwerth der NB. Nicht Zusagend — Geld zurück. Haare. 60 u. ’ zu vermiethen I. Damm 1, 2 Tr. 
Leibanitalt verkauft Milchkannengaſſe 15. Versand gegen Nachnahme oder Vorhers, des Betrages. 1 * M 1.—. Mar Dantig, Holigaſſe 29. — — i 
(23567 Versandhaus „Horkur“ — — 6. . — & 0%. 85 achte senan auf], Re e u 
“ 1 1 N. uhmar 
Echt Ihwebilhe erlim Sutz 17, L. Etage (Kein Laden). N Same ee bande ac fehl bei mäß. 


Kuhn, Anne In Danzig] Anzahlung zum Derhauf, Nähere 
Lindenberg. Auskunft ertheilt J. Steiner, 


Raifer Prog., Breitg. 131/32, Elbing, Keitenbrunnenſtraße 7. 
chlelh⸗ Geh ol til Ernst Selke, Triſ, III. Damm ru. Herrengehp., 1 Damen- 
Nr. 13. Volkmann. iu sp. b. zu o. Hirſchg. 2, II, 1, 
Friseur. Hahkauichen, eur. Mabkauſcheg. zu haben.] Neue Nähmaichıne Bit 150 derk. 
tage. 


T——!rrĩ ͤ . ä rdrebeinkengaſte 9, 
Schirmfab., Matzhauſcheg. 


I ar. ue Teer 2 
Geſpickte Hain!!! 


Petreleun⸗ Gaskocher. Af d. 


8 licferne Balken, 


Ohne bocht. an! geructtei, ſparſam und 1100 Eubtkmeter und mehr, elwa 
eee e e Me] ee 
a . 
Niederinge del 15 55 N bitte um Antragen empfiehlt . ar Haus 


Rud. Wittkowski, ea: seits sr]: Wandel lers, 


Brodbänhengafle 50. 
E Stobenburg, ee. 


Allenftein. Bei der Expedition der 


„Danziger Zeitung“ . 
reßtor 


u Boots 0 Boots Cangfuhr, Hauptſtraße 37, part. 

Wien. Gchaukelituhl, g. erh., zu 

iu e Bert, Doganpfunl TH, Barterre, Dit bugs 
er 


2 Hängelamp. zu verk. Joppot, 
. Heideberg- 2 finden ſetzt wieder jeden 


Freitag Abends v. d Uhr am 


Ming ſcen Belodrom 


folgende Looſe käuflich: 


Königsberger Thiergarten- 
Eotterie, — Ziehung am 


Für ſchriftliche Arbeiten Eingeführte Gäſte willkommen, 


liefert nach Danzig franco Haus 11. 5 897. . 
— mit dem 5 der Dezember 1897. Loos] . Stets vorräthlg. v IM in einem wiſſenſchaftlichen 
Bahnſtation Dante-Birlhat aus 1 Dark. Wild u. sahmes Geflügel Inititut wird für e Der I, Jahrwart. 
= EU = 5 waggonweiſe 25880 Meer Dombau-Geld- -Lotte- aller Gattungen, Stunden von etmaß—2 Uhr "Der e 
THE ULL 15 Dom. Krissan rie. — 3iehung vom 12,| Aufträge nach außerhalb prompt. eine Dame nummer liegt ein Proſpect der 
ELTVILLE h bis 15, Zebruar 1898. C. Koch, Wildhandlung, Rillen Gelbftgeihriebene Ziema RT u. em. 
N per Rheinfeld Weſtpr.] Loos 3,30 Mn. er. Wollwebergafſe 26. Meldungen mit 7 ber I über ihre Fabrihate 1. 
nn nl atergrant S.. fl u Hasen u.Königs, ln % C 10 3. Beminntifte 20 8. unter B. ick and nen Mester etc. bei. 781 
ae: FC Belegengeitsgedihte fertig] Expedition der Weihnachtsgeſchenk. f bieier 3citung erbeten. 


Druch und Der las 


Marko wel, Hundegaſſe 49. don A. N. Aaiemann in 


1 “u 1 bodhf. Galon-Zlügel billig zu 
„Danziger Zeitung“. verkaufen Brodbänkengaffe 28. 


